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Die Wünſche der Oberlehrer.

Die preußiſchen Oberlehrer haben in
voriger Woche ihre Wünſche wegen Gleichſtellung
mit den höheren Verwaltungsbeamten
und den Richtern den maßgebenden Stellen zur
geneigten Kenntnisnahme vorgetragen. Sie haben
von Prof. Dr. Lortzing in Berlin eine Denkſchrift
ausarbeiten laſſen, in der das einſchlägige Material
erſchöpfend zuſammengefaßt und nachgewieſen iſt,
daß ein durchſchlagender Grund für die unterſchied
liche Behandlung der akademiſch gebildeten Lehrer und
der höheren Verwaltungs und Gerichtsbeamten nicht
vorhanden iſt Damit aber vie Denkſchrift nicht in
den Aktenſchränken des Kultusminiſteriums und des
Finanz miniſteriums ſang- und klanglos „zu den
übrigen“ getan wird, hat eine aus drei Herren be
ſtehende Abordnung der akademiſch gebildeten Lehrer
die Wünſche der Oberlehrer dem Reichskanzler, dem
Kultus und dem Finanzminiſter arich noch mündlich
vorgetragen. Die Herren konnten entzückt auf die
liebenswürdige und bezaubernde Art zurückſchauen,
wie ſie beſonders vom Reichskanzler aufgenommen
worden ſind, der ſogar ſeinen Tacitus auskramte und
der Bedeutung des Lehrerſtandes alle Gerechtigkeit
widerfahren ließ. Dem Reichskanzler wird es eine
Freude ſein, nach beſten Kräften zur Erfüllung ihrer
Wünſche beizutragen. Auch der neue Kultusminiſter
Holle verſprach tunlichſte Unterſtützung der Beſtrebungen
ver Oberlehrer, ſodaß ſte auch von hier mit lebhafter
Genugtuung ſcheiden konnten.

Somit hätten die Oberlehrer alſo allen Grund, mit
dem Erfolge der Miſſion ihrer drei Berufsgenoſſen
zufrieden zu ſein. Leider träufelte aber der Finanz
miniſter, Frhr. v. Rheinbaben, auf deſſen Entgegen
kommen es doch ſchließlich am meiſten ankommt, ein
gut Teil Waſſer in den Wein, den ihnen Fürſt Bülow
und nach ihm Miniſter Holle vorgeſetzt haben. Er
ließ es bei der „wohlwollenden Prüfung“ bewenden,
mit der die Regierung, voran das Finanzminiſterium,
ſchon ſeit Jahren ſtets bei der Hand iſt, wenn ſie
Hoffnungen nicht allzu grauſam zerſtören will. Denn
„wohlwollende Prüfung klingt ſehr ſchön und ver
pflichtet ſchließlich zu garnichts. Nicht
ſelten kommt dann unſer Verwaltungsapparat aus
dem „wohlwollenden Prüfen“ überhaupt nicht heraus.
Frhr. v. Rheinbaben verwies auch gleich in alt
bekannter Manier auf die Konſequenzen, welche die
Gleichſtellung der Oberlehrer mit den Richtern auf
die Beſoldungen anderer Beamtenklaſſen haben würde.
Er ermangelte weiter nicht, auf den Unterſchied zwiſchen
Provinzial/ und Lokalbeamten hinzuweiſen obgleich
er ſelbſt dieſem Unterſchied bezüglich der Richter erſt
vor einigen Monaten ein Ende bereitet hat. Herr
v. Rheinbaben ſcheint daher zuzeit durchaus nicht
gewillt, den Wünſchen der Oberlehrer entgegen zu
kommen. Sache des Reichskanzlers und des neuen
Kultusminiſters wird es daher ſein, einen ſanften
kollegialiſchen Druck auf ihn auszuüben, wobei ſie bei
den übrigen Mitgliedern des Miniſteriums ſicherlich
auf Unterſtützung rechnen dürfen.

roh
Die Gerüchte von einer Annäherung

Deutſchlands an Frankreich,
die ſich an den Beſuch der Franzoſen in Kiel
und den Empfang Etiennes durch den Reichs
kanzler knüpften, ſind in letzter Zeit von verſchiedenen
Blättern, unter anderem von der „Wiener Allge
meinen Zeitung“ in einer die Tatſachen ent
ſtellenden Weiſe kolportiert worden, die übertriebene
Hoffnungen erwecken konnte und Veranlaſſung zu den
gewagteſten Kombinationen gab. So wurde in dem
genannten Blatt im Hinblick auf ein zutreffendes
Einvernehmen über Marokko behauptet,
„auf maßgebender deutſcher Seite hätten die Ereigniſſe
der letzten Zeit den Wunſch hervorgerufen, eine
Verſtändigung mit Frankreich herbeizuführen;
man ſei jetzt in Berlin zur Ueberzeugung gelangt, daß
der Schlüſſel für die auswärtigen Beziehungen
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Deutſchlands in Paris zu ſuchen ſei. Kaiſer Wil
helm lege öffentlich das Beſtreben an den Tag, in ein
beſſeres Verhältnie mit Frankreich zu
kommen und bemühe ſich, die früheren Fehler der
deutſchen Politik wieder gut zu machen Dem
gegenüber ſchreibt der Offtzioſus der „Münchener
Neueſt. Nachrichten“ an leitender Stelle des Blattes

Dieſe Aeußerungen ſtellen die bekannten Vorgänge
in ein völlig falſches Licht Nicht die
Deutſchen ſind zu den Franzoſen, ſondern umgekehrt,

die Franzoſen zu uns gekommen. Sie waren
es, die dem Kaiſer und dem Reichskanzler mit Wün
ſchen und Vorſchlägen genaht ſind. Jhnen lag eine
Verſtändigung, ein Einvernehmen am Herzen.
Es iſt ein grober Jrrtum, zu glauben, daß die
Leitung der auswärtigen Politik Deutſchlands glaube,
der Schlüſſel für unſere Beziehungen liege
in Paris und dort müſſe Deutſchland ihn ſich holen.
Das Wort des Fürſten Bismarck: Wir laufen nie
mandem nach gilt auch heute. Und denen, die
von der Jſolierung Deutſchlands reden, darf man
erwidern: Der Starke iſt am mächtigſten allein

Des weiteren wird in dem Wiener Blatt behauptet,
vor wenigen Monaten ſei von Frankreich in Berlin
der Vorſchlag einer Entente gemacht worden
die Franzoſen wollten die Bagdadbahn unter
ſtützen, Deutſchland ihnen dafür Marokko
überlaſſen. Jn Berlin aber habe man dieſe auf
dem Präſentierteller angetragene Verſtändigung ab
eewieſen. Wir ſind zuſtändigerſeits zu der
Erklärung ermächtigt, daß niemals von
amtlicher Seite und in amtlicher Form
derartige Vorſchläge Frankreichs gemacht worden
ſtnd. Wenn von einem Praäſentterteller die Rede iſt,
ſo kann nur ein papierner gemeint ſein: Pariſer
Zeitungen haben ſolche und ähnliche Anregungen
gebracht, auf die von deutſcher Seite, ebenfalls in
Zeitungen, die entſprechende Antwort erfolgt iſt,
nämlich daß Deutſchland in Marokko durch
die AlgecirasAkte gebunden iſt und daß das
deutſche Kapital ſich in der Bagdadbahn allein
weiterhelfen wird, wenn Frankreich nicht weiter
mitgeht. Es iſt daher wiederum irreführend, wenn
die „Wiener Allg. Ztg.“ ſagt, der Deutſche Kaiſer
werde ſein Ziel, die Spannung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich zu mildern, nur erreichen, wenn
Frankreich deutliche Beweiſe für eine Aenderung der
deutſchen Politik erhalte. Und dann wird weiter
erklärt, ein erfreulicher Wandel der Dinge ſei ein
getreten, ein guünſtiges Crgebnis ſei un
zweifelhaft, ein Einvernehmen über
Marokko ſtehe bevor, Frankreichs Wünſche
würden berückſichtigt. Das heißt man Unkraut
unter den Weizen ſäen! Wie in Wahrheit die Dinge
liegen, haben wir bereits vor einigen Tagen in dieſen
Blättern gezeigt: Jn Deutſchland wünſcht jeder
mann gute Beziehungen zu Frankreich. Was
Marokko betrifft, ſo liegt ein internationales
Abkommen vor, das alle Staaten, die es unter
zeichnet haben, gleichmäßig bin det. Jn Einzel-
fragen hat Deutſchland ſich mit Frankreich
gern verſtändigt und wird das weiter tun, unter
Wahrung der Verträge und ſeiner Jntereſſen. Zu
einer allgemeinen Entente fehlen die Grundlagen, da
Frankreich keinerlei Anerbietungen macht: denn die
Bagdadbahn bleibt außer Betracht. Nicht
an uns, ſondern an den Franzoſen iſt es, Beweiſe
zu liefern, daß ſie ein gutes Einvernehmen wollen.

Die Haager Friedenskonferenz.

Die zweite Unterkommiſſion der zweiten
Kommiſſion, unter dem Vorſitz des Staats
miniſters Beernaert, beſchäftigte ſich am Freitag mit
dem franzöſiſchen Vorſchlag über die Er
öffnung von Feindſeligkeiten.

Jm Namen der holländiſchen Delegation gab
Generalleutnant Den Beer Poortugael ein ausführ
liches Expoſé, in welchem er ausführte, daß ohne
einen Aufſchub zwiſchen Kriegserklärung und Er

Deutſchland dem franzöſiſchen Vorſchlae

Jahr.
öffnung der Feindſeligkeiten das Ziel nicht erreicht
werden könne. Man dürfe dieſe Zwiſchenzeit jedoch
nicht zu ſehr ausdehnen, ſondern man müſſe ſie auf
eine Friſt von mindeſtens 24 Stunden beſchränken.
Der ruſſiſche Militärattaché in Berlin, Oberſt Michel
ſon, gab einen Ueberblick der Vorteile, die die
Nationen aus der Löſung dieſer Frage ziehen könnten
und legt dar, daß mit der Einführung eines gewiſſen
Zwiſchenraumes zwiſchen Friedensbruch und Er
öffnung der Feindſeligkeiten man den Ländern die
Möglichkeit an die Hand gebe, während der Friedens
zeit gewiſſe Erſparniſſe zu machen, vie unbeſtreitbar
ſegensreich ſein und ein bedeutendes Nachlaſſen der
Anſpannung im Friedenszuſtande der Heere herbei
führen werde. Ein weiterer Vorteil des Auf
ſchubes würde darin beſtehen, daß die befreundeten
und neutralen Mächte ihn doch dazu benutzen könnten,
um Anſtrengungen zum Zwecke einer Verſöhnung
zu machen und die im Streite befindlichen Nationen
dazu zu überreden, ihren Zwiſt vor einen Schieds
gerichtshof zu bringen. Augenblicklich aber müſſe man
ſich darauf beſchränken, den von den Niederlanden in Vor
ſchlag gebrachten Aufſchub von 24 Stunden anzunehmen.
Hierauf verlas der General Amourel im Namen
Frankreichs eine lange Erklärung zugunſten des
franzöſtſchen Vorſchlags Freiherr von Marſchall gab
darauf die bereits gemeldete Erklärung ab, daß

zwiſchen Beernaert und Amourel ging hervor, daß die
franzöſiſche Abordnung ſich noch nicht ſchlüſſtg gemacht
hat hinſichtlich der Frage des Aufſchubes der Feind
ſeligkeiten, die durch die niederländiſchen Abänderüngs

vorſchläge angeregt worden iſt und die ſie in ihrer
jetzigen Faſſung nicht annehmen zu können glaubte.
Tornielli-Jtalien meinte, daß die Feſtſetzung eines
Aufſchubs ſehr ſchwierig ſei in Anbetracht der
Umſtande, die ſich aus den ungleichen Entfernungen
ergäben, aber das weſentliche ſei, daß die Kriegs
erklärung rechtliche Folgen habe. Nelidow war der
Anſicht, man müßte eher ein Mittel finden, ſo ſchnell
wie möglich die diplomatiſchen Vertreter von dem
Stande der Feindſeligkeiten in Kenntnis zu ſetzen
die Mächte würden dann imſtande ſein, im Sinne
dieſer rechtlichen Folgen zu wirken. Baldiman
Rumänien brachte in Anregung, in den Text die
Worte einzufügen „lelegraphiſche Mitteilung
Man einigte ſich über dieſen Vorſchlag, indem man
einſetzte „auf telegraphiſchem Wege“. Jetzt
erklärten Lord Reay England, Choate Amerika und
TſudzukiJapan, ihre Länder müßten ſich bezüglich des
Prinzips ſelbſt die Entſcheidung vorbchalten; infolge
e verſchob der Präſident die Abſtimmung auf
päter.

Die Delegation von Uruguagy brachte einen
Vorſchlag ein, der dahin geht, daß, wenn zehn Na
tionen, von denen die Hälfte mindeſtens 25 Mill.
Einwohner haben muß, dazu ihre Zuſtimmung geben,
daß ſie ihre Streitfälle einem Schiedsgericht
unterbreiten, ſie eine Allianz bilden können,
um vie Konfſlikte anderer Nationen zu prüfen
und zum Zwecke einer gerechteren Löſung zu inter
venieren. Dieſe Nationen können im Haag oder
anderswo einen obligatoriſchen Schiedsgerichts
hof einſetzen, je nachdem die Niederlande dieſer Allianz
beitreten oder nicht. Dieſe Allianz zugunſten eines
obligatoriſchen Schiedsſpruches ſoll nur intervenieren
im Falle internationaler Konflikte und ſoll ſich niemals
in die internen Angelegenheiten eines Landes
einmiſchen. Alle Nationen, die im Prinzip mit einem
obligatoriſchen Schiedsſpruch einverſtanden ſind, können
dieſer Allianz beitreten. Dem Vernehmen nach bringt
die engliſche Delegation einen neuen Entwurf über
die internationalen Unterſuchungskommiſſtonen ein, der
dieſen Teil der Konvention von 1899 vollſtändig er
ſetzen ſoll.

Aus Rußland.
Ueber eine ruſſiſche Bombenhochſchule

berichtet das „Berl. Tgbl.“. Es läßt ſich aus



Petersburg folgendes melden Seit zwei Tagen zieht
ſich in Wiborg der Prozeß gegen elf Männer
hin, welche angeklagt ſind, in Terjoki an der Kron
ſtädter Bucht eine Bombenſchule angelegt zu
haben. Nach Ausſagen der Angeklagten wurde die
Bombenſchule von einem gewiſſen Neumann geleitet,

der Vorträge über die Anfertigung von
Sprengſtoffen hielt und ſeine Schüler mit ver
ſchiedenen Miſchungen bekannt machte. Die Frage,
ob dieſe ſonderbare Liebhaberei mit ierroriſtiſchen
Plänen in Zuſammenhang ſtehe, wird von allen
Angeklagten verneint, ſie hätten ſich alle nur aus
Jntereſſe für die Chemie gerabve mit den
Sprengſtoffen befaßt. Jn der Bombenfabrik auf
gefundene Bomben habe irgend ein Bekannter, deſſen
Namen alle vergeſſen hätten, zufällig dort
gelaſſen, wie man etwa Handſchuhe vergißt.
Sonderbar iſt, daß außer Neumann und einem
gewiſſen Tſcheskt die Zuhörer dieſer Hochſchule für
Bombenfabrikation lauter Fabrikarbeiter ſtnd, über
die das Gericht noch nähere Erkundigungen einzu
ziehen beſchloß Der Prozeß wurde dann auf den

22. Juli vertagt. 7Ueber Mißzwirtſchaft in der ruſſiſchen
Heeresverwaltung teilt dasſelbe Blatt Einzel
heiten mit. Danach herrſchen im ruſſiſchen Kriegs
miniſterium ganz ſonderbare Zuſtände. Jn leßter
Zeit ſei der Prozentſatz der Ernennungen zu
Korpskommandeuren, Diviſions, Bri-
gade- und Feſtungskommandanten folgender
Fünf Sechſtel werden zu dieſen Poſten aus den
Offizieren ernannt, die nicht im Kriege waren. und
nur ein Sechſtel aus den Reihen jener, die ſich im
Kriege ausgezeichnet haben. Alle dieſe Ernennungen
erfolgen auf Vorlrag des Chefs des Generalftabs,
Generals Palyzin, der niemals irgendeinen Truppen
körper kommandiert hat. Ernannt werden ſtets
Leute mit Protektion. Es herrſcht die vollſte
Mißwirtſchaft, die beweiſt, daß Rußland im letzten
Kriege nichts gelernt hat. So wurde General
Suſjew, der Adjutant Palyzins, zum Chef ver
erſten Jnfanteriedtviſion ernannt. Sujew iſt
tatſächlich nicht einmal Kompagnie Kommandeur ge
weſen. Er hat ſein ganzes Leben in der Kanzlei des
Generalſtabs zugebracht und iſt nur kurze Zeit Chef
des Gendarmeriekorps geweſen. Nach vielen äußeren
Anzelchen läßt ſich behaupten, daß es mit der ruſſt
ſchen Armee nach dem Kriege nicht nur im
Soldaten ſondern auch im Offiztersbeſtande
ſtark bergab gehtEin neues Bombengattentat. Jn Kiſtl
Arwat wurden auf die beiden oberſten Polizei
beamten ſechs Bomben geworfen. Der erſte Be
amte blieb unverletzt, der zweite wurde getötet

Die Nachricht von dem beabſichtigten
Verkauf der ſtaatlichen Schiffswerften an
der Newa, für die ein engliſches Syndikat 375
Millionen Franken bietet, erregt in Petersburg, wie
eine Privatdepeſche der „Mageb. Zig.“ meldet, allge
meines Aufſehen. Man britigt den Verkauf mit der
Geldklemme der Regierung in Verbindung.

Politische Aebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe erklärte im weiteren Verlauf
der Freitag Sitzung in Beantwortung der Jnter
pellationen betr. die abnorme Spannung zwiſchen
den Vieh- und Fleiſchpreiſen der Ackerbau
miniſter Graf v. Auerſperg, daß die Regierung
dieſe Tatſache im Auge behalte und beſtrebt ſei,
organiſatoriſche Maßnahmen behufs Ermäßigung der
Fleiſchpreiſe zu treffen. Was vie mit den Balkan
ſtaaten abzuſchließenden Handelsverträge anbelange,
ſo führte der Miniſter weiter aus, ſo könnten nach
Anſicht der Regierung Veterinärkonventionen nicht
als unentbehrliche Vorausſetzung für eine entſprechende
Regelung der handelspolitiſchen Beziehungen betrachtet
werden. Des weiteren erklärte der Miniſter, daß
Grenzbegünſtigungen ver Art, wie ſie hinſichtlich der
Einfuhr ſerbiſcher Provenienzen bis zum vorigen
Jahre in Kraft geweſen ſeien, in keinem der etwa
noch abzuſchließenden Handelsverträge enthalten ſein
würden. Bei ver fortgeſetzten Beratung des
Dringlichkeitsantrages betr. Einführung des all
gemeinen Wahlrechts für die Landtage traten
die meiſten Redner für die Ausdehnung des all
gemeinen Wahlrechts auch auf die Landtage ein.
Einige betonten jedoch, daß zur Löſung dieſer Auf
gabe nur die Landtage kompetent ſeien. Die Debatte
gedieh bis zur Wahl der Generalredner. Nächſte
Sitzung am Dienstag.

Jtalien. Die Deputiertenkam mer hat ſich
Freitag auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Bei einem
Streik der Landbevölkerung in einem Teile der Pro
vinz Ferrara kam es zu Beläſtigungen der Arbeits
willigen und Ausſchreitungen gegen die Polizei
ein Landarbeiter wurde getötet. Das Gericht ließ
mehrere Verhaftungen der Haupträdelsführer vornehmen.
Das Arbeiterkomitee in Venedig proklamierte für Feei
tag einen allgemeinen Streik, der aber mißglückte.

Nur die Tabaksarbeiter und die Bäcker feiern, aber
man hatte ſich vorgeſehen in der Stadt herrſcht kein
Mangel an Brot, die Geſchäfte ſind geöffnet. Das
Auesſehen der Stadt iſt normal, die Bevölkerung iſt
über den Streik aufgebracht.

Luxemburg. Der Geſetzentwurf über das
Familienſtatut des Großherzogs vom 16.
April 1907 wurde am Freitag in der luxemburgiſchen
Kammer mit 41 Stimmen gegen 7 Stimmen der
Sozialiſten und bei einer Stimmenthaltung angerom
men. Das Statut beſtimmt, daß dem Großherzog
deſſen älteſte Tochter in der Krone von Luxem-
burg ſowie als Chef des Hauſes Naſſau und in dem
Beſitz und die Nutznießung des geſamten Hausſivei
kommiſſes nachzufolgen hat

Frankreich. Der franzöſtſche Miniſterrat
beſchäftigte ſich am Sonnabend mit dem Den
Kammern noch zur Erledigung vorliegenden Material
Die Regierung wird darauf beſtehen daß noch vor
ven Ferien über das Geſetz betreffend die Wein
verfälſchungen endgültig abgeſtimmt werde. Der
Finanzminiſter Caillaux wird ſich bemühen, die
Verhandlungen über die Einkommenſteuer ſo
weit wie möglich zu fördern. Der Miniſter
präſident Clemencegau ſtellt in Abrede, daß er
während der Ferien eine Zuſammenkunft mit dem
italieniſchen Miniſter des Aeußern Tittoni haben
werde. Jn der Deputiertenkam mer kam die
in letzter Zeit ſo viel erörterte deutſch franzöſtſche
Annäherung zur Sprache, und zwar anläßlich einer
Jnterpellagtion, die der konſervative Abgeordnete
Denys Eochin an den Miniſter des Aeußern Pichon
richtete. Cochin ſprach von einer „geheimen
Miſſion“ Etiennes, was Pichon veranlaßte, ab
wehrend die Hände hochzuhalten, und ſchloß mit dem
Wunſche nach einer von Komplotten freien
Diplomatie. Pichon erwiderte mit einer längeren
Rede, aus der wir folgende Stellen hervorheben:
Jch erkläre aufs beſtiwmteſte, daß Etienne weder
eine offizielle noch eine offlziöſe Miſſion
hatte. (Zwiſchenruf Etiennes: Als Cochin nach
Rom ging, haben wir nicht gefragt, ob er mit
einer Miſſton beiraut war. Heiterkeit und Beifall.
Pichon fortfahrend: Nichts in den Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland, die unausgeſetzt von der
größten Courtoiſie und der größten Korrekt
heit durchdrungen waren, hätte eine Miſſton vieſer
Art in Berlin motiviert, wo wir einen Botſchafter
haben, der das volle Vertrauen der Republik
und legitime Autorität bei der deutſchen Regierung
genießt. Jch füge hinzu, daß jeder von uns ſich nur
beglückwünſchen kann zu dem courtoiſievollen
Empfang, der den Franzoſen, darunter Mitgliedern
dieſes Parlaments, vie ſich nach Deutſchland begaben,
bereitet worden iſt, insbeſonders Etienne, ver hohe
Funktionen in Frankreich ausübt und unſerem Lande
Dienſte geleiſtet hat, die wir einſtimmig ſchätzen.
(Rufe: Sehr gut Ein derartiger Empfang iſt ein
Beweis von unſeren vorttefflichen Beziehungen
zu unſeren Nachbarn. (Rufe: Sehr gut) Jn der
franzöſiſchen Kammer wurde ferner in ver
Vormittageſitzung am Freitag der Antrag Basly
(geeinigter Sozialiſt) betreffend die Einführung eines
Achtſtunden Maximalarbeitstages in den
Bergwerken erörtert. Nach der Generaldebatte
wurde die Dringlichkeit der Vorlage ausgeſprochen.
Das Geſetz wurde im ganzen mit 427 gegen 123
Stimmen angenommen und vie Sitzung geſchloſſen.

Die Herabſetzung des Briefportos in
Frankreich von 15 auf 10 Ct. hat vom 16. April
bis 30. September v. J. einen Fehlbetrag von
26 Millionen Francs ergeben.

Niederlande. Das Ergebnis der Wahlen
und Stichwahlen für die Provinzial
vertretung in Holland aus dem ganzen Lande
liegt nunmehr vor und läßt ſich dahin zuſammen
faſſen, daß die Niederlage der Liberalen und
Freiſinnigen noch größer iſt, als die ſchlimmſten
Erwartungen befürchten ließen. Man ſchreibt darüber
ver „Köln. Ztg.“: „Abgeſehen von den Provinzen
Nordbrabant, Limburg, Zeeland, Gelderland, Utrecht
und Südholland, von denen die fünf erßeren von
jeher in klerikalem Beſitz geweſen ſind, während
Südbolland erſt vor ſteben Jahren für die liberale
Partei verloren ging, ſind nunmehr auch Fries-
land und Overyſſel der liberalen Sache ab
ter ünnig geworden. Jn letzterem wird die
Provinzialvertretung aus 20 Liberalen, 25 Klerikalen
und 2 Sozlaldemokraten, in erſterem aus 22 Frei
ſinnigen, 20 Klerkalen und 8 Sozialdemokraten
beſtehen, ſo daß alſo hier die Entſcheidung über alle
Fragen, namentlich über die Wahl der Mitglieder der
Erſten Kammer und des ſtändigen Provinzialſtgaten
Ausſchuſſes von der letzteren abhängt.

Heurs ch l an d
Berkin, 8. Juli. Der Kaiſer hat am Freitag

von Kopenhagen aus ſeine Nordlandrelſe angetreten.
Der Kronprinz wohnte am Sonnabend vor

mittag Uebungen des Generalkommandos des Garde
korps zwiſchen Sondershauſen und Frankenhauſen bei

5

und trat dann von Frankenhauſen die Rückreiſe nach
Potsdam an, wo er abends eintraf. Prinz
Eitel Friedrich hat ſich am Sonnabend abend
nach Homburg v. d. H. begeben, um ſeinen geſtrigen
Geburtstag bei ſeiner dort weilenden Gemahlin zu
begehen. Er kehrte heute nacht wieder nach Potsdam zurück.

(Riniſterurlaub.) Reichskanzler Fürſt
Bülow wird nach der „Köln. Zig. in den erſten
Tagen vieſer Woche in Norderney eintreffen. An
dieſem Sonnabend tritt der Kriegsminiſter v. Einem
ſeinen diesjährigen Urlaub an, und auch andere Miniſter
werden in nächſter Zeit Berlin mit Urlaub verlaſſen.

Staatsſekretär v. Köller) teilt in
einem Blatte mit, daß die in letzter Zeit ver
breiteten Nachrichten über den Zeitpunkt ſeines Rück
trittes unrichtig ſind. Er legt Wert darauf zu
betonen, daß er er zum 1. Oktober 1909 ſeine
Entlaſſung zu nehmen gedenkt

(Zum Rücktritt des Grafen Poſa
dowsky) bringt die „Milit. Polit. Korreſp.“ eine
neuer Verſton, die als „authentiſch“ bezeichnet wird.
Die Korreſpondenz ſchreibt: Es iſt falſch, daß Exzellenz
v. Lucanus der erſte Ueberbringer eines kaiſerlichen
Auftrages an den bisherigen Chef des Reichsamtes
des Jnnern war. Vielmehr hat eine andere hoch
ſtehende Perſönlichkeit am Abend vor der Be
kanntgabe des Miniſterwechſels, alſo am Freitag,
den 21. Juni. den Hrafen aufgeſucht und ihm im
Auftrag des Monarchen „das Oberpräſidium der
Provinz HeſſenNaſſau, verbunden mit einer ganz
beſonderen perſönlichen Ehrung“ angeboten,
Der Staatsſekretär lehnte beide Anerbieten
mit dem Bemerken ab, er ziebe es vor, wenn er ein
mal gehen ſolle, als freier Mann aus ſeinem Amte
zu ſcheiden. Wie unvorbereitet dieſe indirekte Auf
forderung zur Einreichung eines Entlaſſungsgeſuches
den Grafen Poſadowsky getroffen hat, geht aus der
Tatſache hervor, daß die zugleich mit ſeinem Rücktritt
in der „Nordd. Allgem. Ztg.“ angekündigte Teilung
des Reichsamtes des Jnnern und Errichtung eines
ſelbſtändigen Reichsarbeitsamtes dem Staatsſekretär
vollſtändig überraſchend gekommen iſt.

(Die einzige dem Kaiſer unzerſchnitten
vorgelegte Zeitung) war bisher der „Berliner
Lokal Anzeiger“ geweſen. Unlängſt aber iſt vieſes
Blatt nach der „Mil. Pol. Korreſp.“ durch die
„Tägliche Rundſchau“ erſetzt worden.

Ein deutſch nationaler Kolonial
verein) iſt kürzlich gegründet worden. Für den
Vorſtand zeichnet Major a. D. Kurt von
Frangois, ehem. Landes hauptmann von Deutſch
Südweftafrika. Das Programm des Vereins wird
in den folgenden Sätzen angegeben: „Als vringliche
Gegenwaris Aufgabe der deutſchen Kolonialpolitik be
trachten wir insbeſondere die Sicherung des deutſchen
Kolonialbeſttzes durch Hinlenken des deutſchen Aus
wandererſtromes, möglichſt baldigen Ausbau der
kolonialen Selbſtoexwaltung, finanzielle Stärkung der
Kolonien beſonders durch planmäßigen Ausbau ihrer
wirtſchaftlichen Anlagen mittels kolonialer Anleihen,
Beſchneidung der großkapitaliftiſchen Spekulation in
den Kolonien und Schaffung genügender Erwerbs-
gelegenheit für den kleinen Unternehmer und Anſiedler.
Wir bekämpfen aufs ſchärffte die Vermiſchung unſerer
Volksgenoſſen mit den farbigen Raſſen. Wir treten
dagegen ein für eine kulturelle Hebung und Förderung
der Eingeborenen nach ihren Fähigkeiten.“

Eine Konferenz deutſcher am Ge
ſchäftsverkehr mit Deuſch- Oſtafrika be
teiligter Firmen hat am Sonnabend im
Reichskolonialamt mit dem Staatsſekretär Dernburg
und anderen Koloniglbeamten ſtattgefunden. Die
Kaufleute beabſichtigen, dem Staatsſekretär vor ſeiner
Abreiſe Wünſche, Beſchwerden und Anregungen
deutſcher Jntereſſentenkreiſe zu unterbreiten. Die
Konferenz war von insgeſamt etwa 40 Herren
teils Exporteuren und Jmporteuren aus den Hanſe
ſtädten, teils Induſtriellen aus verſchiedenen Teilen
beſucht. Es wurde zunächſt eine Anzahl von Fragen
allgemeinerer Natur erörtert, wie das Eiſenbahnweſen,
die Zollverhältniſſe, die Währungeverbältniſſe, die
IJnderfrage ferner eine Reihe von Punkten, die mit
der Entwicklung der Kolonie als Robſtoffbezugsland
für gewiſſe Produkte in Betracht kommen (Land
wirtſchaft und Viehzucht, Baumwollpflanzung, Kakao
kultur, Produktion von Jute, Anbau von harzerzeugenden
ſowie fetthaltigen bezw. gerbſtoſfliefernden Bäumen)
endlich eine Anzahl von Fragen, welche ſpeziell dem
Abſatz beſtimmter Waren und Artikelgruppen dienten.
Es war urſprünglich geplant. worden, eine auf
breiterer Grundlage zu veranſtaltende Konferenz der
Intereſſenten am Geſchäfteverkehr mit den deutſchen
Kolonien überhaupt zu veranſtalten. Jm Hinblick
auf die hierfür ungünſtige Zeit des Hochſommers,
ſowie auf die Fülle des dafür eingelaufenen Materials
bat man nach der „Voſſ. Zig. von dieſer zunächſt
Abſtand genommen und ſich auf eine engere Konferenz
von Jntereſſenten am Verkehr von Deutſch Oſtafrika
beſchränkt. Die Abhaltung einer allgemeinen Kolonial
konferenz bleibt jedoch für einen ſpäteren Termin
vorbehalten.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

gern Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Gertrud, T.

des Stadtmuſik- Direktors Hertel. Ge
traut: der Eiſendreher F. O. Kämpf und
Frau L. A. geb. Holler. Beerdigt: die
Witwe Schirm geb. Katzſch.

Stadt. Getraut: der Dreher F. W.

Jm November d. J. werden die zur regel
mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten Ver
ſammlung erſorderlichen Wahlen vollzogen.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt im
Kommnunalbureau vom I. bis 30. Jzrli d. J.
öffentlich aus Während dieſer Zeit können
von jedem Mitgliede de Stadtgeimeinde Ein
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei
uns angebracht werden.

Metzenneg den 6 Jult 1907.
Der Magiſtrat.

Kämmer mit Frau M. E. geb. Doſtlebe hier.
Beerdigt: der MedizinalDrogiſt Kerſt,

eine unehel. T.
Neumarkt. Beerdigt: der S. des

Handarbeiters Keck; eine unehel. T.
Altenburg Getauft: Gotilieb Werner

S. des Regierungs Hauptkaſſendieners Schlieter;
Ella Elſe, T. des Drehers Harport; Willt
Erich, ein unehel. S. Getraut: der
Schutzmann Franz Dietze in Weimar mit Frau
Marie geb. Zorn Beerdigt: Helene, Tdes l

Marie los
Oskar insVerlobte

im Juli 1907.

h ääoderHeute früh 5 Uhr ſtarb nach kurzer Krank
heit meine liebe Frau, unſere gute Mutter,

Frau Luise Pabst
geb. Haaſe ſim 68. Lebensjahre. Dies zeigt
tiefbetrübt an und bittet um ſtille Teilnahme

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Fr. PAbst-
Mecſeburn, den 8. Juli 1907.
ie Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

4 Uhr vom S aus ſtatt.

Statt beſonderer Meldung.
Es hat Gott dem Herrn gefallen,

Sonntag den 7. Jult meine innigſtge
liebte Frau, unſere treuſorgende Schwieger
und Großmutter, Frau

Ewnm Stertennagen
geb. Höpfner

nach langem Leiden zu ſich zu rufen.
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der
S Hinterbliebenen Steſfenhagem,

Landrentmeiſter a. D.
S Die Beerdigung findet Mittwoch
nachmittag 3 Uhr von der ſtädtiſchen

Friedhofskapelle aus ſtatt. Trauerfeker
en r in der Kapelle

Dantſag ung
Für die vielen e herzlicher Liebe und

Teilnahme bei der Beerdigung unſerer teurenEntſchlafenen ſagen wir unſern herzlichen Dank

Geſchwiſter Sohn.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 6. Jult 1907.

Aufgeboten: der Schloſſer Paul Wege
und Anna Müller, Unteraitenburg 59 und
Unteraltenburg 46; der Zigarrenmacher Guſtav
Hinze und Marie Barth, Neumairkt 20 und
Amtshäuſer 1; der Maurer Adolf Güttel undMartha Ferl, Meuſchau und Neumartt 425

der Revolverdreher Karl Große und MarieKlappach, Unteraltenburg 13 ad v. d. Gott
hardtstor 3; der Fletſcher Friedrich Rinkenberg
und Minna Schütze, Dammſtraße 9 und
Weißenfelſerſtraße 24; der Eiſendreher Max
Richter und Berta Blechſchmidt, Oelgrube 18
und kl. Sixtiſtraße 1; der Fleiſcher Otto
Conrad und Anna Ramthor, Leipzig Conne
witz und Vorwerk 9.

Eheſchließ ungen: der Eiſendreher Otto
Kämpf und Lina Holler, Annenſtr. 6; derDreher Friedrich Kämmer und Marie T Doſtlebe,
Luiſenſtr. 5.

Geboren: dem Maurer Zorn 1 S.,
Roſental 16; dem Dachdecker Epheſer 1 T.,
Unteraltenburg 26; dem Geſchirrführer Krämer
1 T., Wetißenfelſerſtr. 24; dem Steinſetzer
Frauendorſf T Fitedrichſtr. 10; dem Kauf
mann Jentſch 1 T., Halleſcheſtr. 24b dem
Werkmeiſter Bindernagel 1 S Hauchſtädterſtr.
17; den Arbeiter Kühn 1 T, Johannisſtr. 15

Geſtorben: der S. des Arbeiters Kech,
2 Wochen, Neumarkt 63; die Witwe Albertine
Schirm geb. Katſch, 77 J, Annenſtr 16

Auswärtige Aufgebote: der Kauf
mann Heinrich Nitz un Mariha Caſtins,
Merſeburg und Nodhauſen; der Lokomotiv
heizer Georg Gliem und Berta Schleerſtedt,
Oberröblinges und Rieſtedt

Zu den Anzeigen im Standes
autt ſind Austveispapiere vorzu
lege

Kleine Wohnung Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Okrober zu

beziehen Neumarktt 45

Leanggergtererung,
Mittwoch den 10. 5.

vormittags 9 Ahr,
verſteigere ich im Gaſthauſe goldenen
Kugel

Verschiedene Regale. Laden-tische, Lehre 4 gr. Zink
benalter, 2 ezimalwagen, 3
Zrücken wagen 12 Stühle, 2Schränke, 0000 Stück Zigarren,
40 Stück Strickjacken, T Tisen,
4 eijserne Fenster vorset tzer unc

Verschied. Ladeneinrichtungs-
stücke ete. sowie bestimmt
Regulator und 20 Dutzend
Barchenthemden
Merſeburg, den 8. Jult 1907.

Gras Gerichtsvollzieher in Merſeburg.
Eine Parterre- Wohnung zum 1. Oltober

zu vermieten kl. Sirtiſtraße 20.
Küche und Schiaſſtude an ältere Leute od.

einzelne Perſon zu verwieten und Oktober
zu beziehen Breite ſtraße 9.

2wr„Zur

Freundliche Wohnung zu vermieren
Krhreiberſtr. 3

Wohnung, T Slkube, event. 2 S
Kammer, Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okn.

zit vermieten JAmtahüäuſer S.
Die Hartarre- on

im Hauſe Weißenfelierſtraße 5 iſt zu vermieten
und 1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres

Warkt 31, im Kontor.
Freundliche Perterre Wohnung, Stube,

Kammer, Küche, zum Preiſe von Mk 180 per
Oktober an einzelne Dame oder kinderloſes

Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vermieten.
Preis 34 Taler. t. Sixtiſtr. 15.

Wohnung zu vermteten
Weißenfelerſtraße 25.

ſuchen zug 1. AuIn nge 9 Le ute e Wohnung n
Preiſe von 86 459 Ta t Offert n unter

an die Exned. d.Kleine en Wohnung
mit Garten und kleine all für Ziet genböcke
wird von ruhigen Mietern zunr Oktoberevent. früher geſucht. Gefl. Offerten unter

4 J an die Exped. d Bi
Wohnnag, 2 Stuven, Kammern
und Jubehbr, mögl. Gartern, zum
I. Okt. geſucht. Off. unt. K R I
att die Exped. b. W. erbeten.
Freundl. möhllert des Zimmer
iſt zu vermieten Detarbbe 18/19.

Möblertes Zumteer
zu vermiet n WVreiteſtrafze 20.

e 7Beſſeres wöhlierles Jnmer,
event. mit Klavierbeuutzung, in der Nähe der
Poſt und Bahn zu vermteten

Halleſcheſtrafze 8, part.
Emvfehle gleichzeitig

guten bürgerlichen Mittagstiſch.
S Vaden mit WohnungDom ſofort zu vermieten und u

beziehen Näheres Prauhansſtr.

Ein Laden,
kl. Ritterſtraße 13, zu vermieten und
I. Auguſt c zu beziehen. Zu erfragen

Burgkraße im Laden links
Ein Laden mit Wohnung i e
I. Oktober u beztehen Gutthardtsſte 18.

aus verkauf.
Ju Oſendorf neuerbautes Haus mit fünf

Wohnungen und Nebengebäuden umſtändehalber
ſofort zu verlaufen. Näheres

Radewell, Tho alſtraße 2
Shepaar zu vermeten

Aus Lederfabrik

Quittungsbücher.
ür mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor

S rättig und empfiehlt billigſt
Buchdruckerei Th. Rössner,

Merſeburg, Oelgruße 5.

Wohnung
Die 1. Etage a. d. weizen Mauer 23

iſt ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres bei

Fr. Pouge, im Laden Ar 23.
Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 2 Stuben,

3 Kamme n, Küche und Zubehör iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.

4. Speis ev. Breiteſtraße 7
Die Hälſte der A. Etage

Halleſcheſtr. 15, 5 Zimmer u.Zubehör, iſt zu Hermes und
I. Oktober zu beziehen.

vermieten und 1. Oktober zu beziehen
Gberbreite ſtraße 21.

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
zum 1. Oktober zu beziehen

Weikzenfelſerſtraße 13
Kleine Wohnung möglichſt an einzeine

Leute zu vermieten und ſofort oder 1. Oft
zit beziehen Gbherbeeiteſtr.

Ein kleines Logis an tkinderloſe Leute zu

Hausverkauf.
Jn Oſendorf neuerbautes Haus mit fünf

Wohrrungen und Nebengebäuden (mit Dreh
rolſe) Amſtändehalber ſofort zu verkauf n

Rade nen. Tatſtegße 2a
4eſchäfſtshansiſt zu v S e. Laden zu vermleten

Markt 24.
M nha nsmt Garten

d. J. zu kaufenOfferten mit Preisangabe

V a in

Ein kleines W
bis Okbe
geſucht.

und Bedingungen unter
der Exped. d. Bl. nieder ulegen

Einer ſlotte Vackerer i m Tee
zu verpachten oder zu verkaufen
Mo' at 1500 Mk Off. unter 4
Exved d Bl erbeten

C kaufen oder pachtenGasthof e
e Halle S.nGsl g9 an Jedermann n

I an die

Steinweg 4 4

gegen bequeme
S Ratten ahlung verleiht dislret und

ſchnell zu konläanten Bedingungen Selbitgeb.
O. Wiänklev, Berlin 57, Polsdamner

Kraße 65. e Dantſchre
Eine e ch e noh r erheutene

Gopierpresse
zu kaufen geſucht Offerten mit Preisangabe
erhttte unter d 100 an die Exped. d. Bl.

Zu vert an Karhel- u. eiſ.
Küche, Boden

Okt
Wohnung, Stube, Kammer

kammer und Zubehör, zu vermſeten u. I.
zu beziehen. Preis 46 Tale

Neunmarkt 45.
Kleine Wohnung an einzelne Frau zu ver

mieten Oberbreiteſtraße 22.
Wohnung, Stube, Kammer, Küche, J. Okt.

zu beziehen Johg nisſerg zßze 1.
Weissenfelserstrasse

iſt die Parterre Wohnung, 3 Zimmer, Kammer
und Küche, nur für alleintehende Familtke
paſſend per 1. Okiober er. beziehbar, ſo'ort
zu vermieren P. Lützkendor f.

Eine ParterreWohnung zu vermieten und
1. Oktober zu beziehen Breitelüraße

Wohnung Giſenbahnſtrues 6 Zimmer
mit ſämtlichem Zubehör e elektr. Licht und
Klingelanlage, Gasleftung, Badeeinrichtung und
Garten, zum 1 Oktober ev. auch früher zu
ver mieten

in kleines Uogist

zu vermieten Sixtiberg 21.

u erhal tener Flügel
ſteht n zum Verkauf.

Gaſth e deutſcher Katſer, Hrhkopan.
Ginr hochtragende Kuhzu verka nen e Nr. 7.

Zirka 25 Ztr. vorzaähriges

Wiesenheun
hat abzugeben Unteraltenburg 49.

Neue Kartoffeln
in ganzen und einzelven zu verkaufen.Erunet weit Clobi. kauerſtraße

u Hefe 8.Roch gut

Beſet tgt Kopflänſe über

Ein Radikalmiite l gegen Wanzen. Schwaben,

Flöhe, Ungeziefer an Haustteren und
Pflanzen. Flaſche 50 Pf. und 00 Pf.
Ahein: CentralDrvaerie Rirhr. Kupper.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, Amtshäuſer 6 a, zu ver
mikeſen. Näheres Nenmarkt 38.

Wegzugs halber Hoſwoynun Srube,
Kammer, Küche, an Linzelne Leunfe zu ver
mieten. Näheres Gotthardtsſte. 3 V.

rn rer Por 25 Pſ.
Himbeer-Marmelgde, a Pfd. 35 Pfg.

Umſatz im

Neue Kartoffeln
und Johannisbeeren

verkauft VII Artaus,Clobigkauerſtr. 14 u. Lauchſtädterſtr. 6.

debedrhein starker e W Austührung

dnpn et von 350 13 Mk.
Albert umtn,Kord waren ne c g. hbteretrasse

Mitglied e Rabatt Svar- Vereins

fr. Heidelbeeren.
Gaſheéf zur grünen Linde.Zur

e

Geehrter Herr!
Heeine Frau litt ſeit mehreren

Jahren an einem böſen Fuß (Krampf
ader am Knöchel); alle Mittel, die
ich beſchaffte, waren erfolglos, erſt als
ich von Jhrer RinsSalbe erfuhr, wurde
der Fuß nach Ge auch der erſten Doſe
bedeutend beſſer nach r
der zweiten Do
geheitt. Jh ſreg ibeſten Dank aus und werdeSalbe allen Mitleide den auf das
Wärmſte eimnp

Oſterode,

zur fidg, undKegelpreiſe, Aſch p. bögel und
Sterne, Luſtb. ons, Laternen,
Fackeln uns Fahren embſtehlt
in größter Auswahl zu billigen
Preiſen

Skrrr La rſae erühl 17.
Wrereite Worzagspreiſe.

hZur Netſe!
e Verſich rung

des Hateinhelts gegen Einbruchs Diebſtahl.
Polizen a Mk. 3, 5 10 und 5 zu haben bei

Carl Herfurth,e der Thuringig.

S

Germ. J Fiochhananng
empfiet ylt

8 elCabeljan,
Schollen,
Zan der.

Ferner:
Kieler Bücklinge, geräuch.

Sehellſiſch, Klundermn,

Sach a riuge, sLachs heringe, Bratheringe,Fa Sinert, Fiſchkonferven,
Ziteonen, Datteln. Feigen.

W. Keähmer.

feine

blanſe oßeln,junge M on üben
und Braun o blpflanzen

zu veranfen

Karl Rauschenbvach,
De akanerſtroße 4

ergiebt bot Ieieer Hananabang,
durchaus zuverlässlg, dieherühmte Hielefeider flattwasohe.

Oberhemden,
Kragen ung Hansöhetten

e rFaoete; en21 Kitoaokung ben
Zu haben in den meisten

Drogen-, Colonialwaren
und Seifengeschäften-

empfiehlt A do Böhme kl. Ritterſtraße

Beinge erner in Erinn taß ich alle

rohe elezu den höchſten eiſen tante.

Zuchardt.
M otten Holzwürmer und anderes Ungeziefer

werden desinſiziert.
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M. Bernkarelt, Tapezierer ind Dekoratenr.



Sauerkonl
Emil Weidläng,

Oberbreiteſtraße 19.

Rechnung
Fonmuſnre

ange, halbe und viertel Bogen halt ſtets auf

ager und empfiehlt billigſtBuchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

m eS S everſetkar von Mk. 5, an,
nichtverſtellbar v. Mk 6, 75 an,

Tiſche von Mk. 4,50 an.

Wilh. Köhler,
O kl. Ritterktraße 6.

Zöpfe

empfiehlt

2

größtes Lager in allen
Farben zu billigen Preiſen

Gotthardtsſtr. 9.
Aufarbeiten n Färben getragener Zötfe.

entwickeltes iſt Schönheit,Ulypit glänzendes Haar iſt Reichtum!

Zu erreichen durch neHäusner s Brenneſſel

Spiritus
nur ächt mit „Wendelſteiner Kirchert
A und „Brenneſſel“ Hüten Sie ſich

vor ünt erſchiebungen und Nach
ahmungen Hervorragendes Kräf

S Schuizmarte tigungs und Reini
z gungsmittel der Kopf7 haut. Verhütet Haar

ſpalte, jeden Haar
verluſt. Einfachſtes,
oilltges und erprobtes
Mittel. Flaſche Mk.
075, 1,50 und 3,Alpain Seife a Pf., Alping Milch a Mk.

1,50. Zu haben in Apotheken, Droger. und
Parfüm. Carl Hraximzius, München
Depots Drog. W. Kieslieh, Central
Drog. Richard Kupper, Oscar
Leber!, Max Hagen, HermannEmanuel, Neumarkt- Drogerie, R. Ort-

man Be Apotheke-
ſerehrte ſadsfraut

als Caffee-Zuſatz u. CaffeeErſatz

unmerreicht
Brancdt-Caffee, zu haben

J in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, iſt
nur mit A B 2 und

Ein Schatz
iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges ju gend
friſches Ausſehen weiße ſammetweiche Haut
und blendend ſchöner Taint. Alles dies wird
erreicht durch die echte

Steckenpferd LiliemmnilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bek: Auguste Berger,
W. Fuhrmann, Paul Richter
Franz Wiürth. Hsear Leberl.

Reue Kartoffeln

enpfeht Wilhelm Sehäfer,
Weissenfelserstyr. 19.
Grüne Nüusse,

i FPuffbonnen,
v Zuckersechoten,

empfiehlt

Otto Lippolchk,
Bürgergarten.

Täglich friſche

Heidelbeeren

Otto Stiebritz. d

Gasthof „Roter Hirsch“.

Reichskrone.
Dienstag den 9. Juli, abends S Uhr,
Großes Doppel-Konzert,

ausgeführt von der Kapelle der Königl. Unterofftzier-
Schule zu Weissenfels (Herr Kapellmeister Schötensack)

und dem Merseburger Stadtorchester
Dir Fr. Herteh.

Programm u. a.
Grosses Schlachten- Potpourri v. Saro.

Vollſtändige Jllumination des Gartens.
Brillantfeuerwerk.

Vorverkauf a 40 Pf. bei Herrn Kaufmann Frahnert und in der Zigarrenhandlung
des Herrn Dietzold

Streichfertige

äußeren Anſtrich.

Allerbeſter doppelt geko

e I eimölfirmnis,Lack, Br önzen, Pinsel, genahiogen
in größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,

Oelfarbe,ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

e. Ritter vil u. L iperituße

I 60
I. 90
2.40
2.7
3.00
4.,50G 090

7,50

Genirat-Brosgerie-

angematten
Mark 1,00 finden dauernde Beſchäftigung bei

Iivoll-Theuter.
Dienstag den 9. Juli 1907

Militärstaat.
Luſtſpiel in 4 Akten v. Thilo v. Trotha.

Perſonenoerzeichnis ſiehe Sonntagsnummer.
Donnersteg den 11 Juli 1907.
Abſchieds- Gaſtſpiel

ver Hofſchaufpielerin

onrk Schiffe.
Her Probvepfeil.

Salonluſtſpiel von Blumenthal.

Krärtge Arhelter

nd Burschen
finden jederzeit lohnende 4
Beſchäftigung es g

Rön &8 mühle,
Ilchüger

zuverl, Ceschürrtührer
zum Bierfahren kann ſofort eintreten bei

Stadthrauerci 6. Berger,

Mersebuvg.

Siſchlergeſe en

Wilh. ortMöbeltischler
auf beſſere Möbel findet daue ende Beſchäftigung.

Meiner werten See zur e cht,
daß ich mein

Detailgeschäft X. Ritterstr. 18
aufgegeben habe, das Engros Geſchäft aber in
unveränderter Weiſe weiterführe.

Richard Schumann,
Preußerſtraße 8 a.

Mbberband H
Mittwoch abend 81/2 Uhr

Versammlung
in Menzels Reſtaurant.

Der Ausſchuß

Amateur-
Photographen

Vereln.
Heute Dienstag

VerſammlungVerein en a
Donnerstag den 91 Jult, abends 8 ar

Verſammlung
in Sachſes Reſtauration

Nichtmitglieder, welche dem Verein beitreten
oder an dem Fahnenweihfeſt in Halle teil
nehmen wollen, ſind zu dieſer Verſammlunghierdurch freundlichſt geladen

Anmeldungen werden aber auch vorher
von Kamerad Sachſe entgegengenommen.

Die Militärpäſſe ſind möglichſt mitzubringen
Der Vorſtand.

Schkopau,
Gaſthof deutſcher Kaiſer.

Heute

chtefeſt.e Schla
s Resiguratfon.

Heute

Schlachtefeſt.

Mittwoch

Schlachtefeſt.S 9tag abend Bratwurst.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Bauern- Verein
Herseburg und Umgegend.

Unſern Mitgliedern hiermit zur gefl. Nach
richt, daß das

Sommerfest
in der „Reichskrone“ infolge Ablebens unſeres
verehrten Vorſitzenden auf Donnerstag den
18. Juli er. verlegt worden iſt.

Gleichzeitig zeigen wir an, daß am Mittwoch den 17 Juli er in Nebra a. U. eine
von der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra veranſtaltete

Schau von Simmentaler Vieh,
verbunden mit einem Zuchtvießmartt, ſtatt
findet, zu welcher bereits 2650 Tiere aller
Altersklaſſen angemeldet ſind und auf welcher
auch ſüddeutſches Originalvieh zum Verkau
ſtehen wird.

Die Schau iſt geöffnet von früh 9 bis
nachmittags 4 Uhr. Der Vorſtand.

Ein tüchtigerGeſchirrführer
ſofort geſucht.

Hertel, Reumarktsmühle.

Suche

zuverläſſigen Mann
oder e Burſchen bei die Ochſen.

Wälh. Schäfer, Weißenfelſerſtr. 19.
Einige jüngere Arbeiter

zum Rohrweben ſoofort geſucht.

Ernst Wolf.
Einen zuverl. Geſch rrführer

L. Weniger, berbreiteftr3.

Batlelts Rectuurutlon.
Heute Schlachtefeſt.

Kirſrhenpflücker
werden geſucht auf der h

Aeltere Leute bevorzugt.
Conrad Malpräicht, Möbelfabrik

Halleſcheſtraße, am Elektrizitätswerk.

tüchtiger Ernte-Arhbeiter
und Geschirrführer

werden bei hohem Lohn aufs Land geſucht.
Zu melden bei

O. Roth Oberbreiteſtraße 5 I.
für ſofort oder ſpäter zuverläſſige
Köchin 1. Sept. oder 1. Okt. nach

Halle, Mädchen, welche kochen können, nach
Weißenfels, Mädchen 1. Auguſt für einzelne
Damen nach Jena, Stuben u. Hausmädchen,
Mädchen für einzene Herrſchaſten, ſowie ſämtl.
Landperſonal in gute Stellen

Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermtttlerin, Schmaleſtraße 21.

Offene Stellen
Suche nach Berlin, Jena, Halle r

r welche Hausarbeit übernehmen; 1. od.
5. Auguſt edent. 1. Okt. ſolide Stuben undnern für Rittergüter und Merſeburg

bei hohem Lohn. Für Landwirtſchaft koſtenloſe
Vermitilung. Empfehle für Merſeburg ältere
und jüngere bewanderte Mädchen für ſofort.

Frau B. Kassel, Stellenvermittlerin,
Breiteſtraße 5

Emige ſugenaſene Krbeier
sowie einige Mädchen

ſucht für dauernde Beſchäftigung
G. Dorfmanmm. Clobigkanerſtraße 23.

VJellere Mädchen

oder unabhängige Frauen

für a geſuchtPapierwarenfabrik
B. A. Blamken burg

Suche eine redegewandte

junge Dame
aus guter Familie, welche ſich in Kontor und
Laden ausbilden möchte. Vorkenntniſſe e
nötig. Offerten unter A R an die Exped. d
Blattes erbeten.

Eſn ſünges Madeſſen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, wird
für den ganzen Tag als geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Frau zurAufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht.

Clobigkauerſtraße 20, Hinterhaus.

Eine Aunſwartung
ſofort geſucht

Poſtſtraße 7, parterre rechts.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 158.

Provinz und Amgegend.
t Magdeburg, 6. Juli. Jn der Nacht vom

Donnerstag auf Freitag ereignete ſich auf der
Berliner Chauſſee bei Magdeburg ein ſchwerer
Unglücksfall. Ein von dem Chauffeur Wilhelm
Nagel aus Magdeburg gelenktes Automobil fuhr
gegen einen Kartoffelwagen. Der Chauffeur erlitt
ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er nach zwei
Stunden ſtarb.

Sangerhauſen 6. Juli. Jn Uftrungen
war der Müller Schramm damit beſchäftigt, eine
Reparatur am Waſſerrade vorzunehmen. Während
er vorher das Waſſer abgeſtellt hatte, muß er ver
geſſen haben, das Rad ſelbſt abzuſtellen, ſo daß er
durch eine Umdrehung des Rades zwiſchen Rad und
Radboden gekommen iſt, und hierbei ſo zuſammen
gedrückt wurde, daß der Tod ſofort eingetreten iſt.

f Leipzig, 7. Juli. Die gerichtliche Vor unter
ſuch ung gegen den bisherigen Kaſſenbeamten Grütz
mann, der aus der Leipziger Stadtkaſſe etwa 140 000
Mk. unterſchlagen hat, die er zu allerlei verunglückten
Spekulationen verwendete, gilt als abgeſchloſſen. Es
wird gegen Grützmann bereits am 10. und 11. d. M.
vor dem Leipziger Schwurgericht verhandelt werden

h e

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 9 Juli 1907.

(Auszeichnung.) Dem königlichen Muſik
dirigenten M. Claus vom 22. (3. baviſchen) Dra
goner Regiment in Mülhauſen i. Elſatßz wurde vom
Prinzregenten von Bayern für vorzügliche Leiſtungen
das bayeriſche Militärverdienſtkreuz erſter Klaſſe ver
liehen. Kapellmeiſter Claus ſtammt von Pritſchöna
und ſtand früher beim 12. HuſarenRegiment in
Merſeburg.

Die Berufs und Betriebszählung, die
am 12. Junt d. J. ſtattgefunden hat, hat für die
Stadtgemeinde Merſeburg folgendes Ergebnis
gehabt: Es wurden gezählt 4959 Haushaltungen mit
9996 männlichen und 10 153 weiblichen Perſonen,
zuſammen alſo 20 149 Perſonen. Land und Forft
wirtſchaftskarten wurden 335, Gewerbebogen 227 und
Gewerbeformulare 963 ausgefüllt. Die Volkszählung
vom 1. Dezember 1905 ergab für Merſeburg eine
Einwohnerzahl von 20023, ſo daß demnach unſere
Stadt eine Bevölkerungezunahme von 126 Perſonen
zu verzeichnen hat.

Dem Soolbad Dürrenberg wurden geſtern 14
ſchwächliche reſp. kränkliche Kinder hieſtger unbemittelter
Eltern zu einer koſtenloſen Kur zugeſandt. Den Wagen
ſtellte wiederum, wie ſchon in früheren Jahren, die
BrauereiFirma C. Berger hier unentgelklich.

Das erſte diesjährige Doppelkonzert, aus-
geführt von der Kapelle der Weißenfelſer
Unteroffizierſchule und dem hieſtgen Stadt
orcheſter, findet heute abend im
„Reichskrone“ hier ſtatt. Beide Kapellen ſtehen
beim Merſeburger Publikum in hohem Anſehen, ſo
daß zu erwarten iſt, daß der Beſuch ein zahlreicher
wird. Hoffentlich iſt der Veranſtaltung gutes Wetter
beſchieden

(Eingeſandt.) Es wird ſehr unangenehm
empfunden, daß der Weg von Hickethlers Gärtnerei
bis zur Leunger Grenze wohl zur ganzen Breite, aber
nur zur halben Länge mit grobem Kies beſtreut iſt.
Praktiſcher wäre es geweſen, den Weg zur halben
Breite, aber zur ganzen Länge zu beſtreuen, ſo daß
derſelbe bei ſchlechtem Wetter bis zur fragl. Hälfte
wohl paſſterbar wäre im eigenen Intereſſe der Feld
anlieger wäre es aber angebracht, nicht den aller
gröbſten Kies, ſondern ſogenannten „Knack“ dazu zu
verwenden. Hoffentlich wird der vielbenutzte Weg bald
endgültig gangbar. Es tut wirklich not! d.

(Tivoli-Theater.) Lenore, die Grabesbraut von
Karl von Holtei erhebt nicht den Anſpruch, ein Schauſpiel im
ſtrengen Sinne des Wortes zu ſein. Man kann ſchwerlich
von ſtraffer Handlung ſprechen, die dramatiſche Entwickelung
entſpringt nur in geringem Grade aus den Charakteren.
Ueberhaupt ſtellt keine der Perſonen des Dichters einen ſcharf
umriſſenen Charakter dar der Major von Starkow vielleicht
ausgenommen. Und doch gefiel das Stück ſehr und wurde
von den auf dem 1. Platz und der Galerie zahlreich ver
ſammelten andächtigen Zuſchauern der Sperrſitz war be
dauerlicherweiſe ſehr dürftig beſetzt mit Begeiſterung und
ſtarkem Beifall aufgenommen. Es war ja das alte Lied
der deutſchen Treue, der Liebestreue und der Treue zum
Vaterlande, der Treue bis zum Tod, das hier ſo ergreifend
geſungen wurde. Dazu kommt als geſchichtlicher Hintergrund
der Handlung die große Zeit des ſiebenjährigen Krieges. Man
hört das Säbelklirren der Ziethenhuſaren, man erlebt die Be
geiſterung der Preußen für ihren großen König mit. Das
alles wirkte zuſammen, um in den Hörern helle Begeiſterung
zu wecken. Wie eine ſchwache Unterſtrömung empfand der
aufmerkſamere Betrachter in dem Gegenſatze, in dem
der Major zu ſeinem Sohne und zum Pfarrer ſich
befindet, auch wohl eine Andeutung darauf daß mit

Garten der

lerſebhnrger Correſpondent“.
Dienstag den 9. Juli 1907.
Friedrichs Zeitalter eine neue Zeit begann die Flügel
zu regen. Das Stück war ſorgfältig vorbereitet und
wurde mit erſreulicher Lebendigkeit geſpielt, an der rechten
Stelle auch tief ergreifend, wobei ſentimentale Wirkungen
glücklich vermieden wurden. Hr. Neſtram verkörperte den
preußiſchen Major mit Feſtigkeit und Würde. Hr. Anſchütz
war ein ebenſo ſchwärmeriſcherLiebhaber wie ſchneidiger und tapferer
Huſarenleutnant. Frl. Toni Muſäus ſpielte die Grabes-
braut namentlich in dem viſionären Zuſtande des letzten Tetles

wahr und erſchütternd. Eine Geſtalt, an der jedermann
ſeine Helle Freude hatte, war der derbe und dabei grund
ehrliche Unteroffizier des Herrn Stark. Herr Zeidler
wußte bei aller Liebenswürdigkeit des Pfarrherrn doch in edlem
Standesbewußtſein ſeine Stellung gegenüber dem ſtolzen
Major, ſeinem Patron, zu wahren. Frau Gehring endlich war
in Spiel und Toilette eine würdige Gräfin Auror. Auch die
übrigen Darſteller der zum Teil nicht ſehr dankbaren kleinen
gen trugen zu einer glücklichen Geſamtwirkung des e

et.

Das 25 jährige Stiftungsfeſt des Vereins
ehem. 12. Huſaren zu Merſeburg

nahm am Sonntag einen großartigen Verlauf und
wird den ehemaligen Huſaren gewiß in angenehmer
Erinnerung bleiben. Eingeleitet wurde die Feier
am Sonnabend abend durch einen Kommers mit
Feſteſſen im „Tivoli“. Hierzu hatten ſich die Mit
glieder des Jubelvereins mit ihren Angehörigen ein
gefunden. Der Saal war prächtig mit Girlanden,
Fahnen und Emblemen dekoriert. Der Vereins
vorſttzende, Herr Kirſchbaum, gedachte in ſeiner
Eröffnungsrede zunächſt unſeres erhabenen Herrſchers
und brachte das Kaiſerhoch aus. Herr Wachtmeiſter
a. D. Zinsly toaſtete auf den Verein und wünſchte
ihm weiteres Wachſen, Bluühen und Gedeihen. Nach
ver Tafel hielt ein Ball die Mitglieder noch kurze
Zeit zuſammen, bis der bereits herannahende Haupt
feſtiag zum rechtzeitigen Aufbruch mahnte.

Mit den Morgenzügen am Sonntag trafen aus
allen Richtungen zahlreiche Feſtteilnehmer ein. Alte
Kameraden fanden ſich wieder, alte und neue Er
innerungen wurden ausgetauſcht. Die Kameraden
des hieſtgen Vereins begrüßten die Gäſte und ge
leiteten ſte nach dem Feſtlokal, wo ſich in den Vor
mijttagsſtunden ein intereſſantes Leben und Treiben
abſpielte, wie es das von echt kameradſchaftlichem
Geiſt getragene deutſche Kriegervereinsweſen mit
ſtch bringt. Nach der Einholung der Standarte
des Jubelvereins durch die erſchienenen Bruder
vereine und der Ausgabe von Feſtabzeichen und
Programmen fand der impoſante Feſt zug gegen
3 Uhr nachmittags vom „DTivoli“ aus ſtatt. An
demſelben beteiligten ſich faſt alle hieſigen Militär
vereine mit ihren Fahnen, ſowie verſchiedene Militär
vereine aus den Nachbardörfern. Von den Bruder
vereinen waren vertreten Abordnungen der Vereine
ehemaliger Huſaren aus Halle, Weißenfels und
Magdeburg mit ihren Standarten. Unter Vorantritt
des Huſarentrompeterkorps unter der Leitung des
Stabetrompeters Herrn Pein bewegte ſich der Zug
bei ſchönſtem Sommerwetter durch die Bahnboöfſtraße,
Halleſcheſtraße, Gotthardteſtraße, Entenplan, Burg-
ſtraße, Dom, Schloßhof, Hälterſtraße, Dammſtraße,
Bahnhofſtraße und kl. Ritterſtraße nach der „Reichs
krone“. Jn den genannten Straßen hatten viele
Häuſer Flaggenſchmuck angelegt und eine zahlreiche
Menſchenmenge begleitete den Zug oder ließ denſelben
an ſich vorüberziehen. Der große Garten der „Reichs
krone“ war nach dem Eintreffen des Feſtzuges
bis auf den letzten Platz beſetzt, ſo daß einzelne
Vereine leider keinen Raum mehr finden konnten.
Unter den hier eingetroffenen Ehrengäſten befanden
ſich u. a. die Herren Landrat Graf d Hauſſon-
ville Bürgermeiſter Roh de Superintendent
Profeſſor Bithorn, ferner eine Offiziers und
Mannſchafts Deputation des Huſaren Regiments
Nr. 12 aus Torgau und eine vom hieſigen Jnfanterie
Bataillon. Das Feſt im Garten wurde eingeleitet
durch mehrere Muſikſtücke des Trompeterkorps des
12. HuſarenRegiments, deſſen vortreffliche Leiſtungen
allgemeinen Beifall fanden. Jm Anſchluß hieran
begrüßte der Vorſitzende des Vereins ehem. 12.
Huſaren zu Merſeburg, Herr Kirſchbaum, in
herzlichen Worten die erſchienenen Kameraden und
Gäſte, dankte für die zahlreiche Beteiligung und wies
mit patriotiſcher Begeiſterung auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, den eifrigen Förderer der Kriegervereinsſache,
hin. Ein dreifaches Hurra auf Wilhelm II. in das
die Feſtteilnehmer brauſend einſtimmten, ſchloß die
Begrußungsrede. Nach einer kurzen Anſprache über
reichte ſodann Herr Landrat Graf d'Hauſſonville
die dem Jubelverein von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
geſpendete Fahnenſchleife. Rebener hob beſonders
hervor, die kaiſerliche Spende ſei ein Beweis dafür, daß
der Verein ſtets treu ſeine freiwillig übernommene
Pflicht, nämlich Pflege vaterländiſcher Geſinnung und
treuer Kameradſchaft, erfüllt habe und ſolle das
Geſchenk auch gleichzeitig ein Anſporn ſein, auf den
ſeither verfolgten Bahnen weiter zu arbeiten zum

34. Jahrg.
Wohle und Gedeihen des geliebten Vaterlandes.
Der Dank des Vereinsvorſitzenden für die hohe
Auszeichnung ſchloß ſich an und klang in ein drei
faches Hoch auf den Herrn Landrat aus. Jm
zweiten Teile des Programms hielt Herr Superintendent
Profeſſor Bit horn nachſtehende Feſtrede:

Der Verein ehem. 12. Huſaren iſt noch kein Greis. Wir
können ihn nicht einmal mit dem Liede begrüßen „Schier
30 Jahre biſt du alt, haſt manchen Sturm erlebt“. Er feiert
erſt ſeinen 25. Geburtstag aus dem Jüngling wird allmäh
lich ein Mann. Dennoch macht der Verein auf uns einen
ehrwürdigen Eindruck, denn er weckt Erinnerungen an ent
ſchwundene Zeiten. Wenn die hellblaue Standarte ſich zeigt,
dann denken wir an unſere Merſeburger Huſaren, an das
Regiment, das faſt 70 Jahre in unſerer Stadt ſeine Garniſon
hatte, ohne das ſich viele Merſeburger einſt das Leben in
unſerm lieben alten Ort kaum denken konnten. Wenn im
Frühjahr nach dem Schwadrousexerzieren draußen bei Kötzſchen
auf ſchmucken Füchſen die munteren und kecken Rekter durch
die Stadt ritten, die 5. Schwadron dem Neumarkt zuſtrebte,
die 3. Schwadron bei der Koburger Bierhalle abſchwenkte, um
über den Domplatz nach dem Kloſter zu ziehen, wenn in der
Gotthardtsſtraße der Stabstrompeter mit dem bekannten ener
giſchen Ruck die Trompete hochhielt und die Trompeter dann
ſchmetternd einſetzten und alte und neue Märſche blieſen,
dann eilten jung und alt, Mann und Frau nach dem Fenſter
um ſich mit ſtolzen Lächeln an dem altgewohnten und doch
immer wieder feſſelnden Anblick zu laben. Selbſt beim
Kinderfeſt durften die Huſaren nicht fehlen. Wenn ſich der
ſtattliche Zug vom Markt aus in Bewegung ſetzte, dann
ſchritt allen voran das Trompeterkorps des Regiments
Alle dieſe ſchönen Bilder gehören der Vergängenheit an. Aber
wie ein Nachklang alter entſchwundener Tage berührt es das
Herz der Merſeburger, wenn ſie wohlbekannte Geſtalten, die
einſt zu Roß kriegeriſch und keck durch die Straßen zogen und
bald rechts, bald links freundlich nach den Fenſtern hinauf
grüßten, nun würdig als ehemalige 12. Huſaren der Vereins
ſtandarte folgen ſahen.

Doch nicht nur an alte liebe Zeiten der Merſe
burger Geſchichte erinnert uns der jubilterende Verein,
ſondern auch an große Zeiten deutſcher Geſchichte.
Unter ſeinen Gründern und Mitgliedern ſind nicht wenige, die
auch bei Gründung des Deutſchen Reiches in blutigen Kämpfen
draußen wacker mitgeholfen haben. Jn der Regimentsgeſchichte
wird nach der Schilderung der glänzenden Attacke bei König
grätz ehrend auch des Huſaren Kirſchbaum gedacht. Dieſer
Huſar iſt kein anderer als der Vorſitzende des Vereins, der
dieſes Ehrenamt mit geringer Unterbrechung vom erſten Tage
des Beſtehens an bis heute verwaltet hat. Wenn wir in der
Geſchichte des Regiments weiter ſchreiten und zu den Jahren
187071871 gelangen, ſo finden wir, daß in dem Feldzugsbe
richt kaum ein anderer Name ſo oft und ſo ehrenvoll genannt
wird wie der Name Zinsly. Am 30. Auguſt 1870 be
obachtete er bei Beaumont von einer Anhöhe aus mitten im
feindlichen Schußbereich die Bewegungen des franzöſiſchen
Heeres. Als er des Diviſtonskommandeurs an Waldesrande
anſichtig wurde, winkte er denſelben mit den Säbel heran.
Dieſer folgte dem Winke des unerſchrockenen Unteroffiziers und
ließ ſich von ihm genau die Stellungen des Feindes erklären.

Jm Gefecht bei Pierrefitte jagte Zinsly im langen Galopp,
ohne auf das feindliche Gewehrfeuer zu achten, bis nahe an
die franzöſiſchen Kolonnen Heran, hielt mit ſcharfem Auge
Umſchau und brachte klare und ſachgemäße Meldung zurück.

Wie dieſe beiden, Kirſchbaum und Zinsly, ſo ſind noch
manche andere Vereinsmitglieder für unſere Stadt lebendige
Zeugen der großen Zeit, in der unſer Vaterland nach blutigen
Kämpfen neugeeint erſtand.

Aber der Verein ehemaliger 12. Huſaren will unſre Blicke
heute nicht nur rückwärts, ſondern auch vorwärts lenken.
Seine Standarte ſoll nicht nur ein Erinnerungszeichen, ſondern
auch ein Mahnzeichen für Gegenwart und Zukunft ſein.
Kriegervereine haben in unſerm Volksleben ganz beſtimmte
Aufgaben ſie ſollen nicht nur der Beluſtigung, ſondern auch
nationaler Leiſtung gewidmet ſein; ſie ſollen Kampfverein
und Friedensvereine zugleich ſein; beides ſoll in ihnen
gepflegt werden ein mannhafter kriegeriſcher Geiſt
und wahrer Friedensſinn.

Wenn Glieder eines Regiments ſich auch nach der aktiven
Dienſtzeit zuſammenſchlteßen, ſo wollen ſie damit zeigen, daß
ihnen die Zugehörigkeit zum deutſchen Heere eine Ehre, keine
Laſt, ſondern eine Luſt geweſen iſt. Auch die ehemaligen
Huſaren wollen durch ihr Vereinsleben namentlich dem heran
wachſenden Geſchlecht einprägen, daß die Waffentüchtigkeit nicht
gering zu ſchätzen, ſondern hochzuhalten iſt. Eine Attacke wie
die der 12. Huſaren bei Königgrätz iſt einerſeits etwas Furchtbares,
aber andrerſeits auch etwas Großes. Es iſt ein grauſiger
Anblick, wenn die Schwadronen im geſtrengten Galopp heran
brauſen, daß unter dem Huſſchlag der Pferde der Erdboden
erdröhnt, wenn eine Jnfanteriekolonne überritten wird, dann
die wilde Jagd weitergeht, ein zweites Karree geſprengt wird,
dann die Bedienungsmannſchaften einer Batterie niedergehauen
und die Geſchütze erobert werden, bis zuletzt erſt feſte Dorf
mauern dem Ungeſtüm Einhalt gebieten; aber es liegt doch
zugleich etwas Erhebendes darin, daß Tauſende von deutſchen
Jünglingen mutig dem Tode entgegenreiten, nicht, um für ſich
ſelbſt Geld oder Glück zu erwerben, ſondern nur um das
Vaterland mit ihrer Jugendkraft kämpfend, blutend und
ſterbend zu ſchirmen.

Doch neben der Pflege ſolches kampfesfrohen, opferwilligen
Geiſtes, will jeder Kriegerverein, der ſeine Aufgabe recht ver
ſteht, auch für den Frieden im eignen Volke wirken. Wahre
Kameradſchaft ſoll hochgehalten werden. Das tut not. Unſer
deutſches Volk iſt tief zerklüftet. Die verſchiedenen Stämme
ſtreiten nicht mehr wie einſt wider einander, um ſo heftiger
befehden ſich die verſchiedenen Stände. Hier ſcheidet das Geld
die Glieder unſeres Volkes in zwei feindliche Heerlager dort
zerſtört hochmütige und beſchränkte Titelſucht das Gefühl der
Zuſammengehörigkeit. Dem gegenüber ſollen die Krieger
vereine ſich als Einigungsvereine erweiſen. Wer ihre Ver
ſammlungen betritt, ſoll das Gefühl haben: hier wird nicht
nach Geld, nicht nach Titel gefragt, ſondern jeder wird ohne
Unterſchied des Standes und Beſitzes als treuer Kamerad
willkommen geheißen. Am 2. Juli 1866 wurde von 12.
Huſaren im Verein mit neumärkiſchen Dragonern ein bedeut
ſamer Rekognoszierungsritt ausgeführt. Plötzlich wurde die
kleine Schar von weit überlegenen feindlichen Kavalleriekolonnen
angegriffen. Der Dragonerleutnat v. Alvensleben wurde um



zingelt, ſein Pferd brach unter ihm zuſammen, er ſchien
rettungslos verloren zu ſein. Da erkannte der Gefreite
Hildebrandt von den 12. Huſaren die Gefahr, in der der
Offizier ſchwebte. Er war ſelbſt verwundet aber, ohne auf
ſeine Wunden und die feindliche Uebermacht zu achten, ſtürzte
er ſich mitten ins Kampfgewühl hinein, zwei öſterreichiſche

RadetzkyHuſaren hieb er nieder einen andern erſchoß er;ſo gelang es ihm den preußiſchen Offizier zu retten. Solche
hie Kameradſchaft ſoll auch im Frieden nicht fehlen. Möge

es dem Verein 12. Huſaren gelingen, ſie in den eigenen Reihen
zu wahren und auch hinauszutragen in die weiteren Kreiſe
unſeres zerklüfteten Volkes.

Wenn der Verein ſo kriegeriſchen und friedlichen Geiſt zu
gleich pflegt, folgt er den Spuren unſres Kaiſers. Dieſer ver
einigt die beiden ſcheinbar widerſprechenden Seiten unermüdlich
ſtrebt er danach, unſer Volk waffentüchtig zu erhalten, aber
er arbeitet auch unabläſſig daran, Frieden nach außen wie
nach innen zu verbreiten. Dieſes Soldaten Kaiſers und
Friedens Kaiſers wollen wir auch bei dieſem Feſte dankbar und
ehrerbietig gedenken. Stimmen Sie ein in den Ruf, der allen
alten Soldaten von Herzen kommt, Se. Majeſtät Kaiſer
Wilhelm II. lebe hoch!

Brauſender Beifall belohnte den trefflichen Redner
für ſeine begeiſternden patriotiſchen Worte, denen ſich
ver Geſang der Nationalhymne anſchloß. Weſentlich
beeinträchtigt wurde der weitere Verlauf des Feſtes
durch einen gegen 6 Uhr einſetzenden ſtarken Gewitter
regen, der leider einen ferneren Aufenthalt im Garten

möglich machte. Jnfolge dieſer unliebſamen
Störung wurde denn auch das Programm teilweiſe
abgekürzt. Unter den Kolonaden fand die Ueber-
reichung des von den Frauen und Jungfrauen ge
wivmeten Fahnenſchmuckes, ſowie der von einzelnen
Vereinen geſtiſteten Fahnennägel e Mit dem
Muſikſtück „Zapfenſtreich und Gebet der Kavallerie“
erreichte das Nachwittagsfeſt in der „Reichskrone e
L n Abſchluß. Abends fand im „Divooli“ großer
Ball ſtatt, der die Feſtteilnehmer bis lange nach
Mitternacht in beſter kameradſchaftlicher Stimmung
zuſammenhielt. Der Montag vormittag war der
Beſichtigung der Sehens würdigkeiten von Merſeburg

gewidmet, der ſich ein feuchtfröhlicher Frühſchoppen
im „Reichskanzler“ anſchloß. Hiern mit hatte das
Jubelfeſt der ehemaligen 12. Huſaren ſein Ende erreicht.
Noch lange wird die von cher deutſcher Kamerad
ſchaft getragene Feier in der alten Garniſonſtadt der
12. Huſaren allen Feſttellnehmern in unverlöſchbarer
Erinnerung bleiben. Wir ſchließen unſeren Feſtbericht
mit dem Wunſche, daß der Verein ehem. 12. Huſaren

zu Merſeburg auch weiterhi wachſen blühen und
gedeihen möge und ſo auch ferner ein gut Stück
Merſeburger Geſchichte, die ſich an vie ehemalige
Huſarengarmiſon kkipft- verkörpern helfe!

Aus dem Merſebarger
und benachbarten Kreiſen

un,. Wallendorf, 7. Juli. Die Regentage
haben viel Schaden angerichtet. Da vie Luppe ſehr
ſchnell ſtieg, ift zum Teil das Heu von dem Waſſer
mit fortgeführt worden. Das noch nicht abgemähte
Futter verliert durch den abgeſetzten Schlamm. Eben
falls ſind einzelne Felder unter Waſſer geſetzt.

s Schafſtädt, 8. Juli Die diesjährige Hart
obſtverpachtung an der Querfurter Straße, am
Hirtenteich und am Nemsdorfer Wege ergab einen

Pachtzins von 258 Mk. Pächter iſt der Oebſter
Herr Franz Kramer hie rſelbſt Beil der Zuſammen
ſtellung der am 12. Juni bei der Berufs und
Betriebszählung verwendeten Zählpapiere ergab
ſich für Schafſtädt das Vorhandenſein von 642 Haus
haltungen mit 2763 Perſonen. Davon wa
1215 männlich und weiblich. Ferner wurden
gezählt 408 ausgefüllte Land und Forſtwirtſchafts
karten, 34 Gewerbebogen und 191 Ge ewerbeſormulare.

Q. Ermlitz, 7. Juli. Der auf Beſuch bei
ſeinen Eltern im nahen Röglitz weilende 23 jährige

Hendel iſt geſtern beim Baden in der Elſter am
Pfarrſteg ertrunken. Trotzdem noch mehrere mit
ihm badeten, konnte er nicht gerettet werben. Seine
Leiche iſt trotz eifrigen Suchens noch nicht gefunden
worden.

ſ. Etzdorf, 7. Juli. Schwer heimgeſucht
wurde bei dem Freitag nacht über unſere Gegend
dahinziehenden Gewitter das hieſige Rittergut des
Herrn Amtsvorſtehers Schröder Obwohl es den
Anſchein hatte, als ſei das Gewitter noch nicht in
unmittelbarer Nähe, ſchlug plötzlich ein Blitzſtrahl in
den zum Glück etwas iſoliert ſtehenden großen Kuh
ſtall, der eine ganze Hofſeite einnimmt und über
50 Stück Rinder faßt. Da der Blitz wahrſcheinlich
den Dachſtuhl entlang lief, ſo ſtand in kaum drei
Minuten der ganze mit Ziegeln gedeckte Stall in
einem ungeheuren Flammenmeer. Zwar
gelang es trotz des ungeheuren Rauches ſämtliche
(42) Milchkühe, die faſt durchweg tragend waren
und einen hohen Wert hatten, loszukoppeln und ins
Freie zu führen. Aber die hin und her haſtenden
Menſchen und die Dunkelheit ließen die Tiere
immer wieder in den brennenden Stall zurückeilen.
Nur 6 bis 7 konnten nachher in den Feldern auf
gefunden werden, 35 lagen bis auf wenige zu un
kenntlichen Reſten verbrannt unter S hutt und
tauchend den Balken. Von dem gan gen Ge bäude ſind

ren

nur noch die ſehr demolierten maſſtven Umfaſſungs
mauern ſtehen geblieben, ein furchtbarer Ort der
Verwüſtung. Zwar waren in kurzer Zeit ausreichend
Spritzen vorhanden, die aus dem nur wenige Meter
entfernten Teiche reichlich Waſſer zuführten, aber
bei der wilden Macht des ungeheuren Flammen-
meeres konnten ſie ſich nicht zur Geltung bringen.
Sie mußten ſich darauf beſchränken, die nächſten
maſſtven Gebäude vor dem wütenden Element zu
ſchützen. Zum Glück war die Windrichtung ihnen
günſtig. Der ſo in wenigen Stunden angerichtete
Schaden iſt natürltch ein ganz enormer, dochſoll er glücklicherweiſe vurch Verſicherung zum größten

Teil gedeckt ſein. Der Fall lehrt aber wieder, ſo
große wertvolle Gebäude nicht ohne Blitzableiter
ſtehen zu laſſen.

g. Lochau, 8. Juli. Beim Fortſchaffen von Gras
vor dem Hochwaſſer drängte in unmjttelbarer Nähe
der Wallendorfer Straße das Pferd eines Geſchirres
nach dem vollen Straßengraben, ohne daß es der Ge
ſchirrführer verhindern konnte. Die Folge war, daß
ver Wagen umſchlug und die Pferde ins Waſſer
ſtürzten. Dem beſonnenen Leiter des Wagens gelang
es, durch Zerſchneiden der Stränge die Tiere und ſich
mit eigener Lebensgefa hr zu retten. Der Wagen
konnte erſt ſpäter geborgen werden.

g. Burgliebenagu, 8. Juli. Die weiße
Elſter und Luppe erreichten ihren höchſten Stand
am Freitag, da vie Flüſſe in der darauf folgenden
Nacht im Strome zu fallen begannen. Auf dem
ausgedehnten Wieſengelände erreichte das Hochwaſſer
ſeinen Höhepunkt am Sonnabend, ſodaß ſeenartigeFlachen ſich bildeten, auch die Straßen nach Merſe
burg in ver Mulven überflutet wurden. Es galt
daher auch, fleißig die Hände zu rühren, um noch
lagerndes Gras und Heu vor den Fluten zu bergen;
vieles von letzterem iſt dennoch vernichtet und fort
geführt worden. Auch noch ſtehendes Gras leidet
durch das Waſſer, da dieſes Stoffe mitführt, die
dem Graſe einen üblen Geruch verleihen, der anhaften
bleibt, ſodaß es vom Vich nicht gern gefte eſſen wird.
Durch die erneuten Nederſchige dürfte nicht aus

ge e n ſein, daß das Waſſer wiederum ſteigt.
Amme ndorf, 6. Juli. Jn Her eleklro

heſchen Fabrik ereignete ſich geſtern nachmittag ein

ſchwerer Unfall. Der Zimmermann Konrad
arbeitete unter einem in beträchtlicher Höhe ange
brachten ſchweren Baſſtn, als ſich aus bisher ungauf
geklärten Urſachen ein Teil desſelben löſte und
herunterſtürzte. K. wurde getroffen und zwar ſo
unglücklich, daß er ſofort zuſammenbrach. Nachdem
man ihm einen Notverband angelegt hatte, wurde der
Perunglückte nach einem Krankenbhauſe gebracht.

Der hieſtge Lehrerverein Ammendorf und
Umgegend“ hatte heute ſeine Mitglieder und deren
Angehörige zu einem geſelligen Beiſammenſein nach
dem nahen „Roſengarten“ eingeladen. Das Wetter
begünftigte die Veranſtaltung, ſodaß ſich eine ſtatt
liche Geſellſchaft eingefunden hatte. Jn dem Garten
des Etabliſſements, der zur Roſenzeit ganz beſondere
Reize entfaltet, würde gemeinſchaftlich Kaffee einge

nommen, worauf ſich die Anweſenden nach dem
ſchönen Saale begaben und daſelbſt allerlei Darbietungen ſonderl muſtkaliſcher Art entgegen
nahmen. Die nächſte ordentliche Monatsverſammlung
hält der Verein erſt nach den Sommerferien ab.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Zahlreiche Tatſachen beweiſen es, wie raſch man in unſerer

Zeit lebt, eine ſolche Tatſache zeigte ſich uns in Boulanger.
Am 8. Jult 1887, alſo vor zwanzig Jahren, trat dieſer
franzöſiſche General gleichſam als werdender Diktator und
Kronprätendent auf die politiſche Bühne. Raſch, wie derMann gekommen, iſt er auch wieder verſchwunden, aber auch

eben ſo raſch kann ein anderer wieder auf der Bildfläche als
ernſthaft zu nehmender ne auftauchen denn in Frank
reich, ſpeziell in Paris, iſt alles möglich, vor allem das anſcheinend Unmögliche. Vonlanget wurde bekanntlich geſtürzt,

ehe er gefährlich werden konnte; die ſpäteren Klarſtellungen
ergaben, daß dieſer Mann tatſächlich auf den franzöſiſchen
Thron ſpekulfert hatte.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Juli Meiſt trockenes,

ziemlich heiteres, früh kühles, am Tage ziemlich warmes

Wetter. 10. Juli: Zunächſt heiter, trocken, wärmer
werdend. Später zunehmend bewölkt, gewitterhafter

T Gewitte
Vermiochtes.

Ein ſchwerer Weſtſturm in der Oſtſee) ver
urſachte Schiffsverlu ſt e, durch die zahlreiche Menſchenleben
vernichtet wurden. Oeſtlich von Mön kollidierte ein unbekannter Schoner mit einem Dampfer und ſank auf der Stelle.
Bei Stubbekjöbing iſt eine unbekannte Jacht geſcheitert. Der

Schoner „Venus“ ſtrandete bei Halland. Jn allen Fällen
fehlt von der Mannſchaft jede Spur.

(Die Gewalt des Blitzſchlags) hat ſich bei einem
Gewitter in der Gegend von Glash zütten in Oberfranken ge
zeigt, wo auf einer Ter von u 8 ometern 16 Telegraphenſtangen durch den tz zerſtört wurden.(Unglück auf Der rer Die elek ktri
Straß enbahn in Jleuns bur di i

Verantwortiche Redactior Drug

wurde, überfuhr und tötete bei der Probefahrt den rad
fahrenden Werftarbeiter Sabelleck.

(Der Juwelendiebſtahl des Schauſpkelers
Lütte) Der „Berl. LokAnz.“ meldet zu dem Wiener
Juwelendiebſtahl, daß die Kriminalpolizei Sonnabend die
beiden bisher noch nicht ermittelten prachtvollen Perlenſchnüre
im Werte von 96 000 Mark bei einem hieſiegen Pfandleiher
aufgefunden und beſchlagnahmt hat, ſodaß jetzt die geſamte
Beute Lüttes bis auf einige minderwertige Sachen herbei
geſchafft iſt.

*(Zuſammenſtoßeines engliſchen Kriegsſchiffes
und eines deutſchen Dampfers.) Die engliſche
Admiralität macht bekannt, daß Freitag r um 2 Uhr
40 Minuten in der Mündung des Tyne ein Zuſammenſtoß
ſtattfand zwiſchen dem engliſchen Kriegsſchiffe „Aſſiſtance“
und dem deutſchen Dampfer „Marke“. Der letztere ſank.
Die Frau des Kapitäns ertrank. Der Reſt der Beſatzung
befindet ſich an Bord der „Aſſiſtance“.

(Eine Liebestragödke) hat ſich im Hauſe Belforter
Straße 11 in Berlin abgeſpielt. Dort wurde Freitag
utittag die Büfettdame Glockenzieher mit ihrem
Bräutigam, dem Apotheker Sander, erſchoſſen ge
fun den. Das Mädchen hat anſcheinend erſt ihren Bräutigam
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

(Die Zahl der Miſchehen) iſt in keiner Stadt der
Welt ſo groß und ſtändig im Wachſen begriffen wie in Berlin.
Von den rund 20000 Ehen, die fährlich e in geſchloſſen

e m das x a Teil,Neueste Nachrichten.
Paris, 8. Juli. Geſtern nachmittag zerfetzt

im Louvre ein Mann Pouſſians Gemälde Die
Sintflut“ durch mehrere Meſſerſchnitte.

Mäarſeille, 8. Juli. Bei einem m n
von Eingeborenen, der unlängſt zehn Tage
reiſen vom Fort de Poſſel (Kongo) entfernt aus
brach, wurden ein europaiſcher Ofſtzier und neun
Milizſoldaten getötet und drei Faktoreiagenten
gefangen genommen. Es ſind Truppen abgeſandt
worden.

Buenos Aires, 8. Jul. (Agence Havas
Der Kriegsmintſter hat feine Entlaſſung ge
nommen und wir n Vernehmen nach durch
General i rſetzt werben.Warſchau, u Als um 6 Uhr früh ein
Militärzug auf der Peters r Bahn mit zwei
Rotten des Wolhyniſchen Jnf ie Garderegimentsaus Warſchau nach Zarſkoje Sſelo fuhr über
fielen zwiſchen den Stationen Lapy und Schepletowo

18 bewaffnete ſozialiſtiſſche Kampfgenoſſen den Transpor Sie ſchleuderten vierBomben, die jedoch ch explodierten, und eine

Granate gegen den Zug. Auch wurden
Revolverſalven auf die Waggons abgefe uert, doch
gelang es dem Zuge, durchzukommen. Ein Soldat
wurde leicht verletzt und einige Wagen beſchädigt.

Die ruſſiſche Regierung hat in den letzten Wochen

von den zuverläſſts en Garniſonen des Warſchauer
Militärbezirks immer neue Truppenabteilungen in
das Janere des Zarenreiches verlegt, was auf vie
Stimmung in den dortigen Regimentern gerade keinen
günſtigen Rückſchluß geſtattet.

Viktoria (Britiſch Columbia), 8. Juli. (Reut.
Bur.) Der Dampfer „MNountroy al ver
HudſonBai Company, der auf dem Skeena Fluß
verkehrt, hat in einer engen Felſenſchlucht ſo ſchwere
Veſchädig ungen erlitten, daß er völlig unbrauchbar
geworden iſt. Eine De beſagt, daß viele
Paſſagiere ſich auf eine J in der Schlucht ge
rettet hätten, einige aber ertrunken ſeien. Ein weiteres
Telegramm meldet Bei dem Antergang des Dampfers
„Mountroyal“ ſind fünf Mann von der Beſatzung
ertrunken ie Paſſagiere konnten gerettet werden.

cent Waren und Pruaduktenbörſe.
Serlin, 8. Jult. Wetzen, 90 g. Juli 208,00,Sept. 208,00, D. 203,00 Mk. Roggen 1000 Eg Jult

202 Sept. 180,75, Dez. 17875 Mt. 1000 kg
Juli 191,75, Sept. 162,75 Mais 1000 kg Juli144,50, Sept. 141,75 Mk. 9 l 100 Reg Sept. 69,00.
Dez. 68,60 Mk. Kartoffelmehl: 18,25-—-18,75.

Vorgeſtern war Nordamerika wiederum ſlau; doch hat das
hier nur geringen Einfluß auf die Preiſe für Weizen erlangt,
da die anfängliche Mattigkeit durch beſcheidene Kaufluſt ſpäter
ziemlich vollkommen überwunden wurde. Roggen genoß nur
geringe Beachtung, wurde ſchließlich jedoch etwas beſſer ge
halten als anfänglich. Hafer blieb bei erhöhten Forderungen
unbelebt. Rüböl ſehr ruhig, aber preishaltend.

Leipzig, 6. Juli. Per 1000 Kg Weizen inländ.
205 bis 210 bez. u. B., ausländ. 212-—220 z. u. B. Feſt.
Roggen hieſiger 204 bis 209, bez. u. B., Poſener und
Preußiſcher 206—209 bz. u. B., ausl. 211 213 B. Behauptet.
Gerſte, Braugerſte bz. u. B., feinſte über Notiz, aus
wärtige bz. u. S. Mahl und Futterware 165—176
bez. u. B. Hafer inländ. 196-—204 bez. und B., ausl.

Ruhig. Mais amerikan. 158--163 bz. u. B.,runder 156 bis 160, Cinquantin r bez. und S.
Rapskuchen per kg netto Rübsl, rohes,per 100 kg netto o. F. 73,00 ziemlich feſt. Weizenmehl
00 29,50 bez. u. B., Roggen a a u. t B.
M v Reklameteit
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